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Tradition:  
Gestern feierte man  
im Glarnerland die  
Näfelser Fahrt. SEITE 9

R E K L A M ER E K L A M E Schwyz rangiert auf Überschuss-Rangliste
Bisher haben 21 Kantone ihre Staats-
rechnungen 2023 vorgelegt. Elf von ih-
nen fuhren ein Defizit ein. Auffällig ist, 
dass acht Kantone viel besser abschlos-
sen als budgetiert, acht weitere immer-
hin besser. Den grössten «Ausreisser» 
verzeichnete Genf. Dort zeigte sich 
unter dem Strich anstatt des budgetier-
ten Fehlbetrags von 476 Millionen ein 
Überschuss von knapp 1,4 Milliarden 
Franken. Hinter Genf platziert sich Zug 

mit 461 Millionen Franken auf der 
Überschuss-Rangliste. Geht es um die 
Abweichung vom Budget, liegt indes-
sen Basel-Stadt nach Genf an zweiter 
Stelle. Der Stadtkanton budgetierte ein 
Plus von lediglich 13 Millionen und 
schloss mit einem solchen von 434 Mil-
lionen Franken. Die Aargauer Staats-
rechnung weist 119,5 Millionen Fran-
ken Überschuss aus, erwartet hatte der 
Kanton ein Defizit 296,5 Millionen. Statt 

mit einem budgetierten Riesenloch von 
353 Millionen Franken kam Zürich mit 
einem Minus von 2 Millionen davon. 
Graubünden wendete ein Defizit von 
17,7 Millionen in einen Überschuss von 
162,4 Millionen Franken, und Luzern 
gelang das gleiche mit 146,2 Millionen 
Überschuss statt 21,1 Millionen Fran-
ken im Minus. In Schwyz vervielfachte 
sich der Überschuss von 2 Millionen 
auf 66 Millionen Franken. (sda)

Eklat um Höfner Jubiläum:  
RPK verweigert Nachtragskredit
Die Jubiläumsfeier des Bezirks Höfe kostete fast doppelt soviel wie geplant. Den Nachtragskredit will die RPK 
deshalb nicht genehmigen. Konsequenzen für Bezirksammann Yolanda Fumagalli drohen dennoch keine.

von Andreas Knobel

Offiziell wurde die Jubi-
läums feier 175 Jahre Be-
zirk Höfe vom vergan-
genen Sommer in den 
höchsten Tönen gelobt. 

Aus dem Volk kam jedoch schnell 
 Kritik, hinter der Hand war gar von 
einem eigentlichen Fiasko die Rede. 
Denn die  (Gratis-)Gala blieb der Polit-
Elite unter Ausschluss der Öffentlich-
keit vorbehalten. Für das Konzert von 
Marc Sway musste das Publikum dann 
blechen. Dennoch kostete der ganze 

Spass statt der geplanten 150 000 Fran-
ken fast das Doppelte. Wie konnte das 
passieren?

Das fragte sich die Rechnungsprü-
fungskommission (RPK) Bezirk Höfe 
unter Präsident Otto Feldmann auch, 
als sie in der Rechnung 2023 einen 
Nachtragskredit von nun noch 77 625 
Franken durchwinken sollte. Und kam 
zu einem überraschenden Schluss: Die 
RPK empfiehlt der Bezirksversamm-
lung Höfe, den Nachtragskredit nicht 
zu genehmigen. Dies muss als heftiger 
Schuss vor den Bug von Bezirks-
ammann Yolanda Fumagalli, die die 

Organisation des Jubiläums direkt ver-
antwortet, betrachtet werden.

Dass sich eine RPK so offen quer 
zum Bezirksrat stellt, kommt kaum je 
vor. Dennoch hat niemand etwas zu 
befürchten, weil alles rechts konform 
abgelaufen ist, also keine  Gesetze ge-
brochen und alle Geldflüsse aus-
gewiesen sind. An der Höfner Bezirks-
versammlung vom 24. April wirds also 
bei einer «politischen Rüge» bleiben, 
denn es gilt eine einfache Finanz regel: 
«Ausgegeben ist ausgegeben!»

Bericht Seite 5

«Es wurde nicht 
haushälterisch mit 
den Bezirks finanzen 
umgegangen.»
Otto Feldmann 
Präsident RPK Bezirk Höfe

Im Asylbereich 
mehr informieren
Zwei Kantonsräte gingen davon aus, 
dass bei der Zuweisung von Asylsu-
chenden in die verschiedenen Gemein-
den Missstände herrschen würden. In 
einer Motion forderten die zwei Kan-
tonsräte nun, dass die Behörden täg-
lich über den Stand im Asyl- und 
Flüchtlingswesen informiert werden. 
Eine entsprechende Gesetzesänderung 
schlugen sie vor. Diese winkte der Re-
gierungsrat zwar ab, kam den Motionä-
ren betreffend Kommunikation aber 
entgegen: Ein Newsletter soll für einen 
besseren Kommunikationsfluss sor-
gen. (rfu)

Bericht Seite 3

Besonderes Turnier 
mit Tradition

Dani Reichmuth aus Siebnen organi-
siert seit 2006 den March-Cup. Am 
Samstag ist es wieder soweit. Das 
 Unihockey-Turnier für Beeinträchtigte 
steigt in der Riedlandhalle in Tuggen. 
19 Mannschaften werden teilnehmen. 
Reichmuths Vorfreude ist riesig, inves-
tiert er doch viel Herzblut und Arbeit 
in «sein» Turnier. Auch er selbst spiel-
te einst Unihockey, seine Position: 
 Torhüter. Doch dann stoppte ihn eine 
unheilbare Muskelkrankheit. (mwa)

Bericht Seite 3

Kein Fonds gegen 
Fachkräftemangel

In einem Postulat fordern drei SP-Kan-
tonsräte die Schaffung eines Berufsbil-
dungsfonds. Sie befürchten nämlich, 
dass künftig die Ausbildungsbereit-
schaft abnehmen könnte, was wieder-
um den Fachkräftemangel verstärken 
würde. Mit den Geldern des Fonds sol-
len gemäss Postulat Firmen, die Ler-
nende ausbilden, finanziell entlastet 
werden. Der Regierungsrat beantragt 
dem Kantonsrat in seiner Antwort je-
doch, das Postulat nicht erheblich zu 
erklären. Unter anderem argumentiert 
er damit, dass ein solcher Fonds mit 
grossem administrativen Aufwand ver-
bunden wäre. (bru)

Bericht Seite 9

«Armee wäre 
innert Wochen 
ausgeschossen»
Wenns um kriegerische 
Abwehr geht, besteht laut 
dem obersten Schwyzer 
«Schützer» dringender 
Handlungsbedarf.

«Ein Teil unserer Aufgabe ist es, uns auf 
das Undenkbare vorzubereiten», sagt 
Edgar Gwerder, der Schwyzer Amtsvor-
steher für Militär, Feuer- und Zivil-
schutz im Interview. Angesichts der 
kriegerischen Entwicklungen plädiert 
Gwerder für einen raschen Ausbau der 
Schweizer Wehrfähigkeit. Es müssten 
jetzt sichtbare Taten folgen. Nicht die 
Geldreserven für Aufrüstung machen 
dem Militärexperten Sorgen, sondern 
die verbleibende Zeit. Für ihn ist klar: 
«Je sichtbarer wir in eine umfassende 
Verteidigung investieren, desto eher 
wird die Schweizerische Unabhängig-
keit und Neutralität auch im 21. Jahr-
hundert respektiert.» (mri)

Interview Seite 7

Überschuss:  
Wollerauer winken 
Anträge fast wortlos 
durch. SEITE 2

F r ü h l i n g s 
D E G U
s t a t i o n
Do. 11. April und 
Fr. 12. April 2024
jeweils von 14 bis 20 Uhr 
in unserem Weinkeller
Oechsli 1, 8807 Freienbach
k u e m i n - w e i n e . c h

Multimotor Siebnen
Ihr Partner für VW Personen- 

wagen und VW Nutzfahrzeuge

Tel. 055 450 80 40
www.multimotor.ch

 Bild Keystone 

Am Wochenende 
kommt der Sommer
Grill raus, Winterkleider weg: Temperaturen um die 26 Grad  
erwarten Wetterdienstleister fürs Wochenende in Ausserschwyz. 
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RPK rügt Höfner Bezirksrat 
und setzt deutliches Zeichen
Das gabs wohl noch nie: Die Rechnungsprüfungskommission Bezirk Höfe stellt den Antrag, den Nachtragskredit 
zur 175-Jahr-Feier von gegen 80 000 Franken nicht zu genehmigen. Zu viel sei aus dem Ruder gelaufen, auch 
wenn rechtlich nichts zu beanstanden sei. Im Mittelpunkt der Kritik steht Bezirksammann Yolanda Fumagalli.

von Andreas Knobel

E s ist der langweiligste Teil 
jeder Versammlung: Der 
Präsident der Rechnungs-
prüfungskommission (RPK) 
tritt vor, bestätigt die Kor-

rektheit der Kassenführung und dankt 
dem Kassier. Ein anderes Szenario war 
bisher kaum denkbar. Ausser aktuell 
im Bezirk Höfe – hier geschieht fast 
schon Historisches: Die RPK beantragt 
an der kommenden Bezirksversamm-
lung, einen einzelnen Nachtragskredit 
im Betrag von 77 625.49 Franken nicht 
zu genehmigen. Was ist vorgefallen?

Die Liste von  Otto Feld mann, Präsi-
dent RPK Bezirk Höfe, ist lang. Es geht 
um die 175-Jahr-Feier des Bezirks Höfe, 
mit dem Festwochenende anfangs  Juni 
2023 im Zentrum. In der Verantwor-
tung stand und steht Bezirksammann 
Yolanda Fumagalli mit ihrer Präsidial-
abteilung. Sie übernahm die Organisa-
tion höchstpersönlich, unter der Hand 
wird gar von einer «Ein-Frau-Show» 
gesprochen.

Vom Riesenrad auf dem Etzel 
zur Gala für die Polit-Elite
Als Hauptattraktion geplant war ein 
Riesen rad auf dem Etzel. Es verwun-
dert wenig, dass dieses Ansinnen aus 
technischen Gründen Schiffbruch er-
litt. Für das zugesagte Geld von 150 000 
Franken wurde dann im Zelt am See  
in Pfäffikon vor allem ein Gala-Abend 
für geladene Gäste sowie für die Öf-
fentlichkeit eine Konzert-Nacht mit 
Marc Sway und ein Sonntagsbrunch 
organisiert.

Dies liess die RPK bereits auf-
horchen, wie Otto Feldmann auf An-
frage erklärt. «Die Jubiläumsfeier  hätte 
für das Volk sein müssen, wurde aber 
ein Anlass für die Polit-Elite.» Die Re-
klamationen seien denn auch direkt 
vom Volk gekommen. Man konnte 

nicht verstehen, warum die Gelade-
nen in Saus und Braus bewirtet wur-
den, die Bevölkerung aber einen hap-
pigen Eintritt berappen musste. Nicht 
gut angekommen sei auch, dass  viele 
Auft räge nicht lokal vergeben wur-
den. Überhaupt sei das Budget kaum 
ordent lich aufgegleist gewesen, so der 
RPK-Präsident.

So seien die Finanzen aus dem Ru-
der gelaufen. Unter dem Strich sei fast 
das Doppelte, also fast 300 000 Fran-
ken, ausgegeben worden. Der Bezirks-
rat beziffert die Rechnungen aller-
dings nur auf rund 270 000 Franken. 
Dass nun jetzt ein Nachtragskredit von 
«nur» 77 625 Franken beantragt wird, 
habe damit zu tun, dass doch noch ein-
zelne Sponsoren aufgetrieben werden 
konnten, wendet Feldmann ein.

Das Sponsoring sei tatsächlich ein 
Haupt problem gewesen, bestätigte 
Säckel meister Dominik Hug im Namen 
des Bezirksrats anlässlich des Presse-
gesprächs zur Rechnung 2023 am ver-
gangenen Dienstag (siehe Box rechts). 
Diese Sponsorensuche sei jedoch «vor-
gängig sorg fältig geplant und breit  
aufgestellt» gewesen. Erschwerend 
sei dazugekommen, dass die Eintrit-
te für das Konzert unter den Erwar-
tungen geblieben seien. Zudem hätten 
sich spät entschiedene Sonderkosten 
wie die Klimaanlage fürs Zelt finanziell  
negativ ausgewirkt.

Ansonsten aber weise der Bezirks-
rat die Vorwürfe der RPK zurück. Denn 

diese begründet in der Botschaft ihren 
Antrag auf Nicht-Genehmigung damit, 
dass «nicht haushälterisch mit den 
Bezirks finanzen umgegangen ist (Ver-
letzung des gesetzlichen Grund satzes 
der Sparsamkeit)». Dies jedoch demen-
tiert Hug klar.

Rechtlich lief alles korrekt ab 
– ausgegeben ist ausgegeben
In einem Kritikpunkt sind sich Bezirks-
rat und RPK jedoch einig: Das  interne 
Kontrollsystem IKS sei nicht befolgt 
worden. So wurden zwei Rechnungen 
nicht korrekt visiert. Bei jährlich 5440 
Rechnungen und Auszahlungen von 
42 Mio. Fr. sei dies allerdings zu relati-
vieren, gibt Dominik Hug zu bedenken. 
Er weist zudem darauf hin, dass die 
externe Revisionsgesellschaft die Kri-
tikpunkte Wirtschaftlichkeit und IKS 
nicht bemängelt und von einer Ab-
lehnung des Nachtragskredits abgera-
ten habe.

Damit stellt sich eine wichtige 
 Frage: Liegt denn ein strafrechtlich 
rele vantes Verhalten vor? «Nein», ma-
chen Otto Feldmann und Dominik Hug 
sofort klar. Es sei kein Geld falsch ge-
flossen, so Hug. Alles sei vollständig, 
recht mässig und richtig in der Rech-
nung, doppelt auch Feldmann nach.

Für Konsequenzen müsste ein Straf-
antrag vorliegen, zum Beispiel wegen 
Geldverschleuderung, präzisiert der 
RPK-Präsident, dies sei nicht der Fall. 

Auch die Bezirksversammlung habe 
keine Handhabe, noch aktiv zu wer-
den, ganz nach dem Motto «ausgege-
ben ist ausgegeben».

Für den Bezirksrat Höfe käme das 
Ganze aber einer «politischen Rüge» 
gleich, so Feldmann. Der RPK sei es 
wichtig gewesen, hier einen Punkt zu 
 setzen. Ansonsten hätte man sie als 
Kontrollorgan wegen Untätigkeit kriti-
sieren können (siehe Box links).

Der Bezirksrat seinerseits versucht 
natürlich, diesen Sonderfall nicht un-
nötig aufzubauschen. Als Folge wolle 
man jedoch die internen Reglemente 
weiter konsequent beachten, räumt 
Säckel meister Hug ein. Und so schliesst 
er in seinen kurzen Begründungen in 
der Botschaft: «Ein unschöner ‹Tolg-
gen im Reinheft› bleibt! Lernen wir da-
raus und erinnern uns an die schönen 
Momente.»

Ob das die Bezirksversammlung am 
Mittwoch, 24. April, um 19.30 Uhr im 
Maihofsaal Schindellegi auch so locker 
sieht?

Yolanda Fumagalli als Bezirksammann Höfe erhält von RPK-Präsident Otto Feldmann rund um die Jubiläumsfeier 175 Jahre Bezirk Höfe 
keine Absolution, der Nachtragskredit soll nicht genehmigt werden. Bilder zvg

Fumagalli nimmt sich 
aus der Schusslinie

Öffentlich wird dieses ausser-
ordentliche Vorgehen eines Nicht-
genehmigungs antrags mit der 
bevorstehenden Publikation 
der Rechnung 2023. Bereits 
stattgefunden hat dazu am 
vergangenen Dienstag das 
Presse gespräch, auf das sich 
dieser Artikel bezieht. Für diesen 
Termin haben sich Bezirks-
ammann Yolanda Fumagalli 
und Rats schreiberin Claudia 
von Euw jedoch abgemeldet, 
weil an der Bezirksversammlung 
kein Geschäft an die Urne 
verwiesen werden muss. Red 
und Antwort standen deshalb 
Säckelmeister Dominik Hug und 
Bezirkskassierin Irene Capaul 
vom Ressort Finanzen (Artikel in 
der Ausgabe vom Mittwoch). So 
übernahm Hug im Namen des 
Bezirksrats auch die offizielle 
Argumentation rund um dieses 
ungewöhnliche Traktandum. (bel)

Feldmann: «Wozu ist eine RPK denn sonst da?»

Eine Rüge – aber 
keine Folgen? Da stellt 
sich die Frage, ob die 
Rechnungs prüfungs-
kommission (RPK) 
Bezirk Höfe nicht «mit 
Kanonen auf Spatzen 
schiesst»? Nein, macht 
RPK-Präsident Otto 
Feld mann klar und stellt 
die Gegen frage: «Wozu 
ist eine RPK denn sonst 
da?» Er erklärt die 
recht liche Grund lage: 
Eine RPK sei nur der 

staat lichen Aufsichts-
behörde und dem 
Volk Rechenschaft 
schuldig, die Bezirks-
behörden selber hätten 
keine Weisungs befug-
nisse. Aller dings sei 
eine RPK auch relativ 
macht los, eine Behörde 
ohne Ver wal tungs-
befugnis. Sie könne 
zuhanden der Bezirks-
versammlung lediglich 
Empfehlungen  
ab geben und Anträge 

stellen. Und genau das 
macht sie erstmals in 
ablehnendem Sinne.
Ein Parteigeplänkel 
ist diese «Affäre» 
übrigens nicht. In der 
RPK Bezirk Höfe sind 
die SVP, die SP, die 
FDP und die Mitte 
vertreten. Ihr Präsident 
Otto Feldmann ist gar 
SVP-Parteikollege 
der kritisierten Bezirks-
ammann Yolanda 
Fumagalli. (bel)

«Die Höfner 
Jubiläumsfeier 
hätte für das Volk 
sein sollen, wurde 
aber ein Anlass für 
die Polit-Elite.»
Otto Feldmann  
Präsident RPK Bezirk Höfe

«Die externe 
Revisions gesell-
schaft hat von 
einer Ablehnung 
des Nachtrags-
kredits abgeraten.»
Dominik Hug  
Säckelmeister Bezirk Höfe, 
im Namen des Bezirksrats

Filmtipp

«Frühling 
im Herbst»
von Urs  
Attinger*

Wäre der Schweizer Film 
«Frühling im Herbst» ein 
Theater, man würde ihn 

einen Schwank nennen. Es darf 
gelacht werden und doch wohnt 
dem Film ein gewisser Ernst inne, 
den ich mir nicht erklären konnte. 
Er ist keine billige Komödie, die man 
schon wieder vergessen hat, kaum 
hat man den Fernseher ausgeschaltet. 
Vielleicht hat mir der Film deshalb 
gefallen, weil er in einem Schweizer 
Dorf in der Nähe von Sursee 
spielt, vielleicht, weil sich die 
Schauspielerinnen und Schauspieler 
so echt in ihre Rollen hineingeben, 
oder vielleicht nur darum, weil die 
Hauptdarstellerin Bäckerin ist und 
jeden Morgen um 3 Uhr aufsteht.

D iese Leni krampft mit ihrem 
Sohn Andi im Familienbetrieb, 
ihr Mann ist gestorben. 

Sie sucht für die Damenriege eine 
Leiterin, da sitzt Toni vor ihrer Tür.  
Er ist Argentinier und hatte mal etwas 
mit Lenis Nichte. Die ist aber gerade 
in den Hochzeitsvorbereitungen. 
Da engagiert Leni den Fremdling 
kurzerhand als Tanzlehrer und 
bietet ihm Kost und Logis an. 
Unterschiede im schweizerischen 
und südamerikanischen 
Temperament treten zutage. 
Köstlich ist es mitanzusehen, wie 
sich Leni allmählich verändert. 
Das merkt auch ihr Freund Rolf, 
der daran gar keine Freude hat.

Ohne den Schluss zu verraten, 
darf gesagt werden, dass 
der Film einige Wendungen 

bereit hält, die so nicht vorausgeahnt 
werden können. Das dörfliche 
Leben, das viele kennen, spielt eine 
tragende Rolle, aber ebenso wichtig 
ist der Einfluss des fremden, feurigen 
Tänzers. Hintertupfikon prallt quasi 
auf Buenos Aires. Die «braven» 
Schweizerinnen und Schweizer 
auf Südamerikas Lebenslust.

V ielleicht hat auch der spezielle 
Zeitpunkt, den Film zu 
schauen, bei mir eine Rolle 

gespielt. Über Ostern war genug 
Musse da, auch mal etwas Neues 
zu probieren. Da ich zu Schweizer 
Filmen etwas vorsichtig eingestellt 
bin – nicht alle gefallen mir gut –, 
war ich überrascht, mit wie wenig 
Budget und Spezialeffekten ein 
inhaltlich ansprechender Film 
produziert wurde. Staraufgebot? 
Fehlanzeige. Explosionen? Nichts 
dergleichen. Teure Kleider? Na 
ja, vielleicht ein paar schon. Für 
einen Film aus dem Jahr 2009 
kommt er eigentlich fast etwas 
altbacken daher, aber das macht ihn 
offensichtlich sehenswert. Jedenfalls 
hat er mehrfach meine Lachmuskeln 
strapaziert und doch ist man sich 
dem Ernst der Lage jederzeit bewusst. 
Vorhang auf für unterhaltsames 
Schweizer Kino in alter Frische, 
die bis zum Schluss anhält.

* Der Filmtipp 
von Urs Attinger, 
Redaktor «Höfner 
Volksblatt» und 
«March-Anzeiger», 
kann als DVD 
gekauft oder auf 
verschiedenen 
Diensten gestreamt 
werden.

rbst»
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